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Erfüllungsort Altenfteig . Gerichtsstand Nagold.

den 16. September 1938 j kl . Jahrgan,

MchttMs Schmtknsresimkiit des IMAM« MermtNsAmtimiS
Die Lase im Eubetealaab wirb immer unhaltbarer — Offener Meinungsaustausch Sitler-Lhamberlain — Zn einigen Zagen neue Besprechungen

„Aus Einladung des britischen Premierministers Chamber-
lain kehrt Lord Runciman , begleitet von Mr . Ashton - Gwatkin,
für einige Tage nach London zurück zur Beratung mit dem
Premierminister und seinem Kollegen im Zusammenhang mit
den Berchtesgadener Besprechungen . Inzwischen appelliert Lord
Runciman an alle Parteien und Personen , sich jeder Aktion
zu enthalten , welche die bestehende Lage erschweren könnte , so¬
lange das Ergebnis der weiteren , in naher Zukunst zwischen
dem britischen Premierminister und dem Führer beabsichtigten
Besprechungen schwebt .

"

Haftbefehle gegen öle gesamte EDP Führung
Prag, 18 . Sept . Die der Partei des Staatspräsidenten

Benesch nahestehende Zeitung „A- Zet" verzeichnet die Nachricht,
daß ein Haftbefehl gegen KonraL Henlein bereits ausgegebe«
worden sein soll. Auch fügt sie hinzu , daß auf die gesamte Füh¬
rung der Sudetendeutschen Partei ähnliche Haftbefehle ausgestellt
worden sein sollen.

Zeder Amtswalter und FS -Mann hat sich der Verhaftung
zu entziehen!

Asch, 16. Sept . Die Sudctendeutschen Pressestimmen geben
eine Weisung der Hauptleitung der Sudetendeutschen Partei
durch, demzufolge sich jeder Amtswalter und FS -Mann unter
allen Umständen uns mit allen Mitteln einer Verhaftung zu
entziehen hat.

Konrad üenlein fordert : 8elm ins Reich!
Proklamation Konrad Henleins an das Sndetendentschtum und die ganze Welt

kger , 15 . Sept . Der Führer der SudetendeutschenPartei , l
Konrad Henlein, erläßt an das Sndetendeutschtum , an das «
deutsche Volk und die gesamte Welt folgende Proklamation : s

Meine Volksgenossen!
Ms Träger eures Vertrauens und im Bewntztsein mei-

« r Verantwortung stelle ich vor der gesamten Weltöffent¬
lichkeit fest , daß mit dem Einsatz von Maschinen¬
gewehren , Panzerwagen und Tanks gegen
das wehrlose Sudetendeutschtnm das Unter-
drnckungssystem des tschechischen Volkes seinen Höhepunkt
erreicht. Dadurch hat das tschechische Volk aller Welt vor
Augen gefiihrt , daß einZnsammenleben mit ihm
in einem Staat endgültig unmöglich ge ».
worden ist . 28e Erfahrungen einer zwanzigjährigen
Gewaltherrschaft und vor allem die schweren Blutopfer der
letzten Tage verpflichten mich, zu erklären:

1. Im Jahre 1919 wurden wir bei Vorenthaltung des
«ns feierlichst zugesicherten Rechtes auf Selbstbestimmung
gegen unseren Willen in den tschechischen Staat gezwungen.

2. Ohne jemals auf das Selbstbestimmungsrecht verzichtet
zu haben , haben nnr unter schwersten Opfern alles ver¬
sucht, im tschechischen Staat unser Dasein zu sichern.

3. Alle Bemühungen, das tschechische Volk und seine Vsr-
antwortungsträger zu einem ehrlichen und gerechten Aus-
Keich zu bewegen , sind an ihrem unversöhnlichen Vernich-
tuugswillem gescheitert.

Sn lsieser Stunde kndetendeutscher Rot trete ich vor euch, !
das deutsche Volk und die gesamte zivilisierte Welt und j
erväre : ?

Wir wollen als freie deutsche Menschen leben ! Wir wol- '

Brief Mussolinis an Rumiman
Schlagen Sie Benesch die Volksabstimmung vor" — Vorschlag einer internationalen Kontrolle wie an der Saar

Schon über 9vo« Flüchtlinge haben die
SletchSgreazeüberschritten

Waldenburg (Schlesien) , 18 . Sept . Die Lage in de»
sudetendeutschen Bezirken wird von Stunde zu Stunde unhalt¬
barer . Das Schreckensregimcnt der roten tschechischen Soldateska
hat ein unerträgliches Matz erreicht . Immer noch durchrasen
tschechische Panzerwagen sudetendeutsche Städte und Dörfer und
schießen auf jede kleine Menschenansammlung . Unermeßliches
Elend liegt über dem Sudetenland und seinen deutschen Men¬
schen. Zmmer mehr Sudetendeutsche fliehen daher über die
Reichsgrenze und gelangen in die Flüchtlingslager , die längs
der tschechischen Grenze entstanden sind. In den späten Abend¬
stunden des Donnerstags wurden bereits über 9080 Flüchtlinge
gezählt , die der entfesselte tschechische Mob von Haus und Hof
vertrieben hat . Was diese völlig verstörten Menschen über ihre
Leiden und über die furchtbaren Verbrechen des verrohten tsche¬
chischen Pöbels erzählen , ist himmelschreiend . Es bestätigt die
Tatsache, daß die Prager Regierung nicht mehr Herr der Lage
ist und daß der tschechische Staat durch die Ermöglichung und
Duldung dieser bestialischen Menschenquälereien das Recht ver¬
wirkt hat , unter die zivilisierten Staaten gerechnet zu werden.

Was sich in diesen Tagen in den sudetendeutschen Landen
unter den Augen der Prager Machthaber ereignet , ist eine Kul¬
turschande des 28 . Jahrhunderts . Die Gemeinschaft der euro¬
päischen Kulturstaaten kann «nd darf nicht mehr länger diese
Zustände dulden.

len wieder Friede und Arbeit in unserer Heimat! Wir
wollen heim ins Reich!

Gott segne uns und unseren gerechten Kamps!
Konrad H e n lein.

Henleins Proklamation ist ein Dokument von hoher
Würde und ernster Entschlossenheit . Es besagt nicht mehr
und nicht weniger , als daß die Sudetendeutschen zwanzig
Jahre hindurch sich bemüht haben , in einem Staat , in den
sie gegen ihren Willen gezwungen worden find , ihr Dasein
und ihre Lebensmöglichkeiten zu sichern , daß sie dabei aber
auf den unversöhnlichen Vernichtungswillen des tschechi¬
schen Volkes und seiner Machthaber gestoßen sind . Nach
dieser bitteren Erfahrung und nach dem vergeblichen Rin¬
gen der letzten Monate um einen gerechten Ausgleich sieht
Konrad Henlein keinen anderen Ausweg als zu erklären,
daß die Sudetendeutschen als freit deutsche Menschen leben
und heim ins Reich wollen.

Niemand wird dieses Naturrecht eines 3,5-Milliouen-
Volkes , das ihm durch einen ebenso unverständigen , wie
ungerechten und haßerfüllten Friedensvertrag genommen
worden ist , bestreiten wollen . Heim ins Reich! das ist
der Ruf der Kämpfer aus deutschem Blute , die heute noch
innerhalb der Grenzen des tschecho -slowakischen Staates
wohnen und die die Wiedervereinigung mit der deutschen
Heimat mit der ganzen Kraft ihres Herzens und ihrer
Seele verlangen . Niemand wird sich diesem Verlangen in
den Weg stellen können , niemand diesen Schrei nach Recht
und Gerechtigkeit überhören können . Es ist von hoher Be¬
deutung und wird von Deutschland als Zeichen aufrichtiger
Gedanke «- und Gesinnungsgemeinschaft herzlich anerkannt,
daß der Duce des faschistischen Italien in einem offenen
Brief an Lord Runciman Grundsätze niedergelegt hat , die
diesen Gedankengängen vollkommen entsprechen . Mussolini
hat damit einen neuen Beweis für die Festigkeit der Achse
Berlin —Rom erbracht.

Berchtesgaden, 15. Sept . Der Führer und Reichs¬

kanzler hatte mit dem britischen Premierminister eine Be¬

sprechung, in deren Verlauf einumsasseuderundof-

fener Meinungsaustausch über die gegenwärtige
Lage stattfand.

Der britische Premierminister fährt heute Freitag nach

England zurück, um sich mit dem britischen Kabinett zu be¬

raten . JneinigenTagen findet eine neueBespre-

chung statt.

Ankunft Chamberlains in München
München, 15 . Sept . Der britische Premierminister Neville

Lhamberlain traf am Donnerstag mittag 12.30 Uhr auf
dem Flugplatz München-Oberwiesenfeld in Begleitung von Sir
ßcrace Wilson und Mr . Williams Strang ein . Er wurde im
Aufträge des Führers begrüßt von Reichsminister des Aus-
värtigen von Ribbentrop, in Begleitung des Staatssekre¬
tärs Freiherrn von Weizsäcker und des Chefs des Protokolls,
ßreiherrn von Doernberg . Ferner waren zur Begrüßung erschie-
«en der britische Botschafter Sir Neville Henderson sowie
der deutsche Botschafter in London , von Dirksen.

Als erster entstieg Ministerpräsident Lhamberlain dem Flug¬
zeug und betrat damit den Boden des Deutschen Reiches. Bot¬
schafterHenderson entbot dom britischen Ministerpräsiden¬
ten, der die Anstrengung des ersten Fluges , den er in seinem
Leben gemacht hat , offensichtlich aufs beste Überstunden hat , den
asten Gruß . Sodann hieß Reichsaußenminister von Rib-
dentrop den englischen Premierminister willkommen und
wechselte mit ihm einen kräftigen Händedruck,

freundlich lächelnd und in angeregter Unterhaltung verließ
Ministerpräsident Lhamberlain in Begleitung des Reichsaußen-
mmsters und des britischen Botschafters in Berlin das Roll¬
feld, um sich zu seinem Kraftwagen zu begeben, mit dem die
fahrt zum Bahnhof angetreten wurde . Unterwegs wurde Cham-
ierlain von der Bevölkerung freundlich begrüßt.

Nach seinem Eintreffen im Münchener Hauptbahnhof , der
Lorbeer- und Fahnenschmuck trug , wurde der britische Premier-
«inister im Fürstensalon , der mit der Hakenkreuzflagge und
»em Union Jack geschmückt war , von Staatsminister Gaulei -

terAdolfWagner begrüßt , der den East sodann zusammen
mt Reichsaußenminister von Ribbentrop aus den Bahnsteig zum
5o«derzug geleitete.

I « der Bahnsteighalle und auf dem Bahnsteig selbst hatte sich
miederum zahlreiches Publikum eingefunden , das den hohen
englischen Besuch herzlich begrüßte . Kurz vor Abgang des Son¬
derzuges hatte sich auch noch der Reichsstatthalter in Bayern,
General Ritter von Epp, eingefunden , um den englischen
Premierminister zu begrüßen . Um 13.16 Uhr setzte sich sodann
»er Zug langsam in Richtung Berchtesgaden in Bewegung . Als
»er Zug die Halle verließ, riefen ihm die auf dem Bahnsteig
Zurückgebliebenen noch einmal herzliche Heil -Rufe nach.

In Berchtesgaden eingetroffeu
Berchtesgaden, 15 . Sept . Wenige Minuten nach 1k Uhr traf

»er englische Premierminister Neville Chamberlain in Beglei¬
tung des Reichsministers des Auswärtigen , von Ribbentrop , im
Sonderzug des Führers auf dem Bahnhof in Berchtesgaden ein.
Zum Empfang hatten sich der Chef der Präsidialkanzlei , Staats-
Minister Dr . Meißner, und der Lhefadjutant der Wehrmacht
beim Führer , Major Schmundt , eingefunden . Auch die Bevöl¬
kerung Berchtesgadens entbot dem britisch« ! Staatsmann ein
herzliches Willkommen . Nach kurzem Aufenthakt im Grandhotel
geleiteten Staatsminister Dr . Meißner und Major Schmundt
den britischen Premierminister auf de« Bergest

Begrüßung durch den Führ«
Der britische Premierminister Neville Lhamberlain traf um

IkÄ Uhr im Kraftwagen des Führers , vom Grand -Hotel kom¬
men!!, anf dem Berghof Ob ersakzberg ei«. Der Füh¬
rer begrüßte seinen Gast, z« dessen Ehren eine Ehrenkompanie
der Leibstandarte Adolf Hitler angetrete » war , auf der Treppe
seines Hauses.

Rach der Begrüßung folgte der britische Premierminister ei¬
ner Einladung des Führers z» einem Tee in der Hall « de»
Berghofes , an dem mit dem kultische « Premierminister »nd

Führer die begleitende « Persönlichkeiten teilnah » «« .

Das englische Kabinett aus beute nachmittag
eiuberusen

London, 18. Sept . Das englische Kabinett ist für
Freitagnachmittag einberusen worden . Der Pre¬
mierminister wird über seine Aussprache mit dem Führer Be¬
richt erstatten.

O

Prag , 18 . Sept . Die Mission Lord Runciman hat amFrei-
lag um 0 .20 Uhr folgenden Bericht ausgegeben:

Mailand , 15 . Sept . Mussolini veröffentlicht im „Popolo
d'Jtalia " unter der Ueberschrift „Brief an Runciman " folgen¬
den Artikel:

„Als Sie vor einigen Wochen London verließen , um sich nach
Prag zu begeben, hatte die Welt keine klare Vorstellung davon,
weshalb , in welcher Eigenschaft und mit welchen Verantwort¬
lichkeiten Sie dorthin gingen . War Ihre Mission offiziell? War
sie nicht offiziell? Alles dies blieb wie in einer Art Londoner
Nebel verhüllt . Bestand Ihre Aufgabe nur ni der Vermittlung,
oder sollten Sie in einem gewissen Augenblick als Schiedsrichter
auftreten ? Jedenfalls stieaen Sie in Prag mit einein Stabe

von Mitarbeitern ab , und auf Sie konzentrierte sich die Auf¬
merksamkeit der ganzen Welt.

Alle mutzten den Eifer bewundern , mit dem Sie sich der be¬
schwerlichen Mühe unterzogen . Sie werden in diesen Wochen
Dutzende von Denkschriften und Hunderte von Briefen gelesen,
Dutzende von Personen empfangen und mit den Führern aller
Nationalitäten verhandelt haben , denn es besteht nicht nur ein
Problem der Sudetendeutschen , sondern auch eines der Ungarn,
eines der Polen , eines der Slowaken : So viele Probleme als es
Slationalitäten gibt , mit denen in Versailles die Republik Be-
neschs „inflationiert " wurde.



r- - ite 2 Schwarzwälder Tageszeitung
Nr . 218Ich glaube, daß Sie in Ihrem Inneren bereits zu folgendem tz

Schluß gekommen sind: So wie es keine tschechoslowakische Na¬
tion gibt, so besteht auch kein tschechoslowakischer Staat . Sie,
Herr Rnncnna». sind nicht in eine Familie geraten, in der ein
Mindestmaß von Herzlichkeit «nd Verständnis wie unter Indi¬
viduen des gleiche» Blutes herrscht.

Nein . Die „Komponenten " der tschechoslowakischen Familie
bestehen ans verschiedenen Rassenstellen, die sich nicht ausstehenkönnen. Sie sind nicht von einer zum Mittelpunkt hinstreben¬den, sondern von ihm wegfliehenden Kraft beseelt. Nur der
Zwang hält sie zusammen. Wenn dieser Zwang aufhüren würde,wäre das Phänomen des Auseinanderfallens der Tschechoslowakei
unvermeidlich und unaufhaltsam.

In Versailles hätte man ein Böhmen — historische Bezeich¬
nung — mit einer einheitlichen tschechoslowakischen Bevölkerung
schaffen sollen . Man wollte indessen eine Tschechoslowakei —
eine Einheit, die niemals existierte — ausblühen, und man schufeinen künstlichen Staat , der seit der Entstehung die Elemente.
seiner Schwäche und feiner Auslösung in sich trug.

Ich glaube , Herr Runciman , daß Sie diese Lage in dem Zu-
skind vorgefunden haben , den ich geschildert habe . Uno viel - '
leicht haben Sie sich gefragt , was da zu tun bleibe . (Man hat.in der Tat davon gesprochen , daß Sie nach London zurückkehrennüirden .) Nein . Nach der Rede Hitlers kommt für Sie , HerrRunciman , das Schöne. Sie können etwas tun und etwas voll¬
bringen , was in die Geschichte eingshen wird.

Die Zeit der Kompromisse ist vorbei. Karlsbad ist überlebt.
Benesch — als alter Parlamentarier — hat das Rennen ver¬
loren. Sie , Herr Runciman, müssen Herrn Benesch einfach die
Volksabstimmung vorschlagen , nicht nur für die Sudetendeut¬
schen, sondern für alle Rationalitäten , die eine solche fordern
werde».

Wird Benesch die Abstimmung zuriickweisen? Dann könnte»
Sie ihn wissen lassen, daß es sich Eugland siebenmal siebenfach
überlegen wird, ehe es ohne weiteres in einen Krieg hinein¬
geht, um eine» auch in seiner geographischen Form fiktive»
und monströsen Staat ausrechtzuerhalten , der so oft als Kroko¬
dilstaat oder als Staat in Form eines Darmes bezeichnet wurde.
Wenn London sagt, daß es fest bleibe , dann wird sich keiner
rühren , auch wenn die freimaurerischen Größen des Großen
Orients alles eingefädelt haben . Das Ziel ist wirklich den Ein¬
satz nicht wert . Wenn Hitler verlangen würde , dreieinhalb Mil¬
lionen Tschechen zu annektieren , dann hätte Europa recht , sich

zu erre ^ 'n und sich in Bewegung zu setzen . Aber Hitler denkt
nicht da, . .a . Der diesen Brief schreibt , ist in der Lage , Ihnen— vertraulich — zu sagen, daß Hitler höflich , aber entschieden
ablehnen würde , wenn ihm dreieinhalb Millionen Tschechen als
Geschenk angebotcn würden.

Der Führer beschäftigt und sorgt sich nur um dreieinhalbMillionen Deutsche und nur um sie . Niemand kann ihm ei«
solches Recht streitig machen; niemand kann sich der Erfüllungeiner solchen Pflicht widersetzen, am wenigsten wir Italiener,die wir Präzedenzfälle in der Materie besitzen.

Mut , Mister Runciman! Schlagen Sie die Volks¬
abstimmung , besser Volksabstimmungen vor ! Es ist eine präch¬tige und delikate Aufgabe . Es gibt kompakte Gebiete , wo die
Abstimmung die reine und einfache Angliederung an die Bruder¬völker bedeuten wird . Es gibt dagegen Gebiete , wo die Stämmeuntereinander schrecklich vermischt sind und wo eine scharfe Tren¬
nungslinie unmöglich ist . Hier könnte ein Regime der sogenann¬ten paritätischen Kantonisierung oder etwas ähnliches in Krafttreten , was u . a . der demokratischen Tradition entsprechen würde.

Nachdem die Abstimmungszonen festgelegt sind, würden nur
noch der Zeitpunkt , die Modalitäten und die Kontrolle zu be¬
stimmen sein, die einen internationalen Charakter tragen könnte,wie es bereits mit zufriedenstellenden Ergebnissen bei der
Saarabstimmung der Fall war.

Ich habe den Eindruck, Mister Runciman , daß Sie dieserBrief interessieren wird . Wenn die Angelegenheit erledigt ist,gäbe es eine weitere vereinfachende Veränderung in der Land¬karte Europas und die Beseitigung eines Herdes der
Unordnung und der Unruhe. Ein aus friedliche Weise
„deflationiertes " Prag wäre stärker und sicherer und könnte
ungehinderter seinen Weg gehen, weil es nicht mehr mit dem
Bleigewicht der feindlich gesinnten Nationalitäten belastet wäre.

Während es für Italien praktisch unmöglich ist, heute eine
Freundschaftspolitik mit der gegenwärtigen Tschechoslowakei zubetreiben , wäre dies mit dem Böhmen von morgen der Fall.So würde die neue politisch-territoriale Lage einen neuen Aus¬
gleich und neue Möglichkeiten schaffen , und vor allembliebe Europa ein Krieg erspart.

Millionen von Menschen sind der Ansicht , daß diese Ersparnis
unumgänglich notwendig ist.

Mit Tinte gezogene Grenzen können mit anderer Tinte ab¬
geändert werden.

Etwas anderes ist es, wenn die Grenzen von der Hand Gottesc-der durch das Blut der Menschen gezogen wurden."

WervistMlnMuligund rruvvenkonzentrativnen an der Grenze
Deutschland duldet keine Wiederholung des 21 . Mai

Karlsbad, IS. Sept . Die Einziehung von Reservisten in der
Tscheche -Slowakei hat am Mittwoch und Donnerstag solche For¬
men angenommen, daß in vielen Betrieben schon mehr als die
Hälste des Personals zum Heeresdienst eingezogen worden ist.
Die Einziehungen erstrecken sich auf das gesamte tschecho -slowaki-
sche Staatsgebiet und ans sämtliche Jahrgänge von 1884 ab . Die
Kaserne» reichen trotz engster Belegung Lei weitem nicht mehr
aus , und so find für zahlreiche Truppenteile Turnhallen , Gast¬
haussäle und Markthalle» requiriert worden, ferner auch zum
Teil die Schulen. Die Straße« im ganzen Gebiet sind verstopft
durch lange motorisierte Truppenteile, unter denen man beson¬
ders zahlreiche Panzerwagen bemerkt.

2u den unmittelbaren Grenzgebieten herrscht außerordentlich
lebhaftes militärisches Treiben in den ausgebauten Stellungen,in die insbesondere zahlreiche Munitionstransporte geleitet wer¬den. Fast alle Brücken und wichtigen Straßenkreu¬
zungen sind wieder wie am 21 . Mai militärisch besetzt.Es finden überall Paffanten - und Wagenkontrollen statt . Fastalle Lastwagen , Omnibusse sowie zahlreiche Personenwagen und
Motorräder sind für den Heeresdienst beschlagnahmt worden.

2m Gebiet Rumburg , Teplitz, Mährisch-Ostrau und Warns¬
dorf sind alle Straßen durch spanische Reiter und quergestellteWagen gesperrt und gesichert . Sappeure sind dabei , die Straßen
aufzureißen und die Sprengkammern an den Brücken zu laden.
Auf dem Bahnhof Neuhütte -Lichtenfeld an der Strecke Rum¬
burg —Leipa wurden am Mittwochabend zwei Eüterziige mitTanks und Kampfwagen entladen . Die Schöberstellung , von der
aus man einen beherrschenden Einblick in deutsches Gebiet hat,
ist durch zahlreiche Truppenteile besetzt worden Umfangreiche '
Truppenzusammenziehungen aller Waffengattungen wurden bei
Fleißen und bei 2oachimstbal vorgenommen , ebenso bei Alt¬
techau, Eraslitz , Falkenau , Karlsad und Eger , wobei das letz- ,tere ganz besonders stark besetzt ist . In die Sperrmauer der Tal-
sperre von Außig sind Sprengkapseln eingesetzt worden. Da die ?!Talsperre durch die schweren Regenfälle der letzten Zeit voll-
ständig gefüllt ist, würde eine Sprengung der Talsperre nicht,'nur für das sudetendeutsche, sondern auch für das sächsische Elbe - ?gebiet die verhängnisvollsten Folgen haben.

Den Bürgermeistern aller Orte wurden die Mobilisie¬
rungsplakate zugesandt, jedoch die Weisung gegeben, sieaus außenpolitischen Gründen vorläufig nicht auszuhängen.
Auch zahlreiche sudetendeutsche Bürgermeister haben diese Pla¬kate erhalten . Die angeordneten Maßnahmen dagegen ähnelndenen, die am 21 . Mai getroffen worden sind.

Die Schulen sind fast im gesamten sudetendeutschen Gebiet ge¬schloffen, da die Eltern aus Protest ihre Kinder nicht zur Schule
geschickt haben . Die Familien der tschechischen Beamten und
Erenzler sind zum größten Teil ins Landesiunere abtranspor¬tiert worden.

Das Skmdrecht erweitert
Prag, 15. Sept . Der Landespräsident von Böhmen hat im

Einvernehmen mit dem Präsidenten des Obergerichts und dem
Oberprokurator Donnerstagnachmittag auch über die Bezirke
Reicheuberg , Rumbnrg und Schluckens » das
Standrecht verhängen lassen. Im Amtülatt der tsche-
cho-slowatischen Republik vom 18. September nü»d aus der glei¬
chen gesetzliche« Grundlage auch die Verhäng»»- des Stand¬
rechts in den Bezirke » Komotau und Warnsdorf ausgesprochen.
Somit ist bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt das Aondrecht über
»»»gesamt 16 Bezirke verbaust worden.

Prag provoziert weiter
Eger, 15 . Sept . 2m gesamten sudetendeutschen Gebiet hat amMittwoch nachmittag eine Verhaftungswelle von sudetendeut-

ichen Amtswaltern begonnen Zur Verhaftung wurde nicht nurGendarmerie , sondern auch bewaffnete Rote Wehr eingesetzt,die von der Gendarmerie als Hilsspolizei aufgeboten wurde.
> Die Amtswalter wurden dabei in zahlreichen Orten den bestia¬lischsten Mißhandlungen ausgesetzt. Ebenso ist eine große An-' zahl von Sudetendeutschen durch Anwendung von Polizsigewaltzwangsweise zum Militär eingezogen, sofort eingekleidet und in

tschechisches Gebiet abtransportiert worden . Für den Fall von
Fluchtversuchen wurde ihnen mit sofortigem Erschießen gedroht«

, Was geht m Eger Zor?
Alle Telefonverbindunge« unterbrochen

Hof , 15 . Sept . Die Telefonverbindungen mit Eger find vom
reich - deutschen Gebiet her schon fett gestern völlig unterbrochen.Die Stadt ist weiterhin stark militärisch besetzt . Auch dps deut¬
sche Konsulat ist selbst mit Blitzgesprächen nicht zu erreichen. 2nder Stadt herrsche allergrößte Erregung über die blutigen Zwi¬
schenfälle vom Mittwochabend , zumal auch am Donnerstag Pan¬
zerwagen durch alle Straßen rasen und dauernd Geschützseuer
zu hören ist . Die Hotels Viktoria und Welzl , die Sitze der Haupt¬stelle der SDP ., sind am Mittwochabend unter Geschützfeuer ge¬nommen worden und bieten einen trostlosen Anblick . Das Mauer¬werk ist mit Eeschoßeinschlägen übersät . Die Fenster sind ge¬sprungen , die Türen durch Handgranatenwürfe aus dem Rah¬men gerissen. 2n de« Zimmern steht es aus , als ob dort Räuber¬banden gehaust hätten . E sist kein Behälter , der nicht ausge¬plündert wurde . Die Möbel wurden sinnlos zerstört , Sofas «nd
Sessel zerschnitten. Einige Räume wurden widerlich verunrei¬
nigt.

! Auch a« heutige« Tage soll es bei de« Schießereien wiederum
eine Reihe von Opfer gegeben haben , doch ist darüber Genaues
nicht feststellbar , weil jede Nachrichtenübermittlung
» ns Eger mit Lebensgefahr verbunden ist, und jeder' Straßenpaffant gewärtig sein muß, plötzlich unvermutet beschös¬
se« zu werde«.
Sudetendeutsche Abgeordnete vor dem Standgericht

Rach Mitteilung von amtlicher tschechischer Seite sind eine
Reihe von sudetendeutschen Abgeordneten und Amtswaltern von
der tschechischen Staatspolizei festgenommen und dem Stand¬
gericht überstellt worden , das gegen sie auf Grund der Aus¬
nahmegesetze Vorgehen werde . Von sudetendeutscher Sette ver¬
lautet dazu, daß sich unter den Verhafteten auch der Abgeord¬nete Künzel befinde, der versucht habe , in Görkau im westböh¬
mischen Braunkohlenrevier zu vermitteln und dabei von der
Staatspolizei , der au der Beruhigung der Bevölkerung nichts
lag , rücksichtslos festgenommen wurde

Geschützfeuer gegen die Geschäftsstellen
der SDP . in Eger

Ungehenerliche Gewalttaten
Asch, 15. Sept . Ans Asch meldet die Führung der Snbeten-

deutschen Partei , daß am Mittwoch um 18.38 Uhr abends in
Eger vor der Hauptstelle der SDP . beim Bahnhof und vor der
Bezirtsstelle im Stadtinneru plötzlich größere Abteilungen vonMilitär , Gendarmerie und Polizei , unterstützt von Panzerwagenund Tanks, erschienen und in Stellung gingen. Ohne jede War¬
nung wurde Maschinengewehrfeuer und Feuer aus de« Ge»

- schützen der Tanks gegen die Amtsräume der Haupkttellc >».SDP . eröffnet. Die Eeschsßdetonationen waren bis z«6 Kilometer von Eger entfernten Vorort Franzensbad zu hörA
! Nach längerem Feuer wurde der Gebäudekomplex gestürmtund geplündert. In den Amtsräumen der Hauptstelle befandensich fünf Sudetendeutsche , deren Schicksal uube.ka » u t ist. Zur ebenen Erde befanden sich zwei Eastlokaledi»wahrend der Beschießung von zahlreichen Gäste« besucht wärewDie Zahl der Todesopfer ist gegenwärtig noch nicht abzuschätze«.Ans alle« Stadtvierteln Egers werden ungeheuerliche Aus¬schreitungen der tschechoslowakischen Soldateska gemeldet. Be¬reits am Mittwoch nachmittag konnte man beobachten, wie Kom¬munisten «nd tschechischeErenzler durch die tschechischeExekutivebewaffnet und uniformiert wurden. Ueber diese unerhörtenVorfälle verbreitet der tschechische Rundfunk seine üblichenLügeumeldungen , die . die Schuld an diesen Ereueltaten auf dasSudetendeutschtum abwälzen wollen.

Augenzeugenbericht Reuters Wer Sietschechisches
Bluttaten in Eger

«Wie eine Stadt in Kriegszeiten"
London , 15. Sept . Ein Reuter -Sonderkorrespondent gibt sei¬nem Büro in London einen Augenzeugenbericht über die bluti¬gen Zwischenfälle in Eger und die Gewaltmatznahmen tschechischerSoldaten und Polizei am Mittwoch abend.
In einer heftigen Schlacht , die über vier Stunden dauerte,

seien tschechische Truppen mit Panzerwagen und Maschinen¬
gewehren gegen den Hauptfitz der Sudetendeutschen Partei undein Hotel, das der SDP . zu Bürozwecken dient und ebensallsvon Sudetendeutschen besetzt war. oorgegangeu. Sechs Personen
seien getötet worden, eine Frau , ein Bruder eines Polizistenund vier Zivilisten , unter denen sich zwei 2ournalisten derlokalen sudetendeutschen Zeitung befunden hätten . Die beiden
2ournalisten seien ahnungslos und ohne irgendwie beteiligt z»sein, in das Feuergefecht hineingeraten.

Eger selbst habe in der vergangenen Nacht das Bild einerStadt in Kriegszeiten geboten . Als Beispiel für den Mut derSudetendeutschen führt der Sonderkorrespondent folgende Be¬gebenheit an : Als sein Wagen , etwa 208 Meter von demKampfplatz entfernt , durch eine Kugel einen Reifenschaden er¬litten habe , seien vier junge Sudetendeutsche herbeigeeilt undhätten den Wagen in einem regelrechten Kugelregen in Sicher¬heit gebracht und den Reifen ausgewechselt. Als er, der Reuter-Korrespondent , sich daraufhin sehr bedankt habe , hätten die Su¬detendeutschen erwidert : „Das macht uns gar nichts aus , wirsind Deutsche .
"

Tschechischer Rückzug nach Prag
Aber die Hetze geht weiter

Eger, 15 . Sept . Auf den blutigen Dienstag ist ein blutiger
Mittwoch gefolgt . Auch am Donnerstag haben sich die
schweren Unruhen, die im gesamten sudetendeutschen Ge¬
biet durch die Verhängung des Ausnahmezustandes und die un¬
geheuerlichen tschechischen Terrormaßnahmen von Polizei und
Militär hervorgerufen worden sind , fortgesetzt. Die Stim¬
mung ist bis zur Siedehitze gestiegen. Die Bevölkerung greift in
ihrer Verzweiflung zu den primitivsten Waffen , um sich gegenDen Terror , die zahlreichen Verhaftungen und die sinnlosen
Schießereien, die nunmehr schon — nach den bei der Sudeten¬
deutschen Pattei eingehenden Berichten — weit über dreißig
Vlutopfer allein auf sudetendeutscher Seite gefordert haben, zurWehr setzen.

Von tschechischer Seite wird weiter der plumpe Versuch
gemacht, alle Vorfälle '

zu bagatellisieren und sogar abzustrei¬ten in der Hoffnung , daß das Ausland darauf hereinfallenwerde, da es keine Kontrollmöglichkeit besitzt Von den Tsche¬
chen wird nach wie vor versucht, einen Teil der sudetendeutschenToten als Tschechen zu reklamieren , insbesondere wenn sie Trä¬
ger tschechisch klingender Namen sind , obwohl es sich um Mit¬
glieder der Sudetendeutschen Partei handelt . ( ! !)

Die Stimmung der tschechischen Bevölkerung sinkt allmählich
auf den Nullpunkt, da sich immer mehr die Erkenntnis durchsetzt,
daß die Sache der Tschecho -Slowakei von der Regierung Be-
neschs schlecht vertrete« worden ist und sich diese Regierung durch
ihre Terrormaßnahme« vor der ganze» Welt ins Unrecht gesetzt
hat. Die tschechischen Erenzler und Polizeibeamten verlasse» in
hellen Scharen das fndetendeutsche Gebiet und fahren «ach Prag.
In den verschiedenste» Orten der Tschecho -Slowakei ist es be¬
reits zu Uurnhe» insbesondere in der bäuerlichen Bevölkerung
gekommen , die im Gegensatzzum tschechischen Erotzstadtpöbel säe
das Verhalten der Regierung Beneschs kein Verständnis hat.
Die Regierung versucht mit allen Mitteln die Stimmung wie¬
der emporzureitzen und der Bevölkerung MutzuneuenTer-
rormaßnahmeuzu geben.

Geradezu bezeichnend dafür ist eine Meldung des Pragei
Rundfunks am Donnerstagvormittag , in der es heißt : „Di«
englischen Kriegsschiffe liegen in den Häfen zur Ausfahrt be¬
reit . Tausende von Franzosen liegen in der Maginot -Linie . Drei
Millionen Rotarmisten stehen tatenhungrig an der Grenze der
Sowjetunion ." Die tschechische Bevölkerung hat keine Möglich¬keit , die Richtigkeit dieser Behauptung nachzuprüfen . Darauf
spekuliert auch der tschechische Rundfunk in der Hoffnung , durch
derartige plumpe Drohungen den tschechischen Terroristen noch
einmal den Rücken zu stärken und insbesondere auch den tsche¬
chischen Heeressormationen Mut zu machen , die in die sudeten¬
deutschen Gebiete in Marsch gesetzt worden sind und bei denen
bereits Tausende von Desertionen zu verzeichnen,
sind . 2nsbesondere haben Angehörige der in der Tschecho-Slowa¬
kei lebenden Minderheiten ihre Truppenteile verlaßen und pchin Sicherheit gebracht, weil sie für die Tschecho-Slowakei und
gegen ihre eigenen Brüder nicht zu kämpfen beabsichtigen.

*

WlyistdestSrzt
Prag , 15. Sept . Unter großen Ueberschriften „Der Versuch

Chamberlains . — Die Aussprache der Zwei über die Tschecho¬
slowakei. — Beratungen ohne uns . — Frankreich ist für eine
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Volksabstimmung
" veröffentlicht die „Narodny Politica " vom

Donnerstag mittag die Meldungen englischer Blätter , daß Frank¬
reich sich dafür ausgesprochen hätte , dag das sudetendentsche Pro¬
blem durch eine Volksabstimmung unter internationaler Kon¬
trolle nach dem Muster der Saar -Abstimmung gelöst werden
soll. Die Nachricht hat in Prag wie eine Bombe eingeschlagen.

Die Reise Chamberlains zum Führer und Reichskanzler wird
in Prag als eine politische Sensation ersten Ranges gewertet.
Die „Narodny Listi" äußert einfältige Drohungen , daß diese
Tat die Krone der bisherigen Tätigkeit Chamberlains im Dienste
des Friedens bedeute . Von den Linksblattern veröffentlichen
eigene Kommentare das sozialdemokratische „Pravo Lidu " und
.Ronni Noviny "

, in denen dasselbe gesagt wird . Ausgesprochen
kühl wird die Nachricht von dem Besuch Chamberlains von dem
nolkssozialistischen „Ceske Slowo " ausgenommen.

Prager Banken stellen die Zahlungen ein
Prag, 15. Sept . Das Vertrauen in den Bestand der Tschecho¬

slowakei und in die Sicherheit des Staates ist im Laufe der
Mn 21 Stunden derart gesunken, daß die Abhebungen
bei den Prager Großbanken und ihren Filialen im Lande u m-
geahnte Ausmaße angenommen haben . Die wenigen
Bankfilialen , die Auszahlungen überhaupt noch vornehmen
konnten , beschränkten die Abhebungen auf 200Ü Tschechen-Kronen
je Konto. Devisen sind überhaupt nicht mehr zu bekommen. In
der Nationalbank fand am Donnerstag eine Sitzung sämtlicher
Direktoren der Prager Großbanken statt , die in Gefahr sind,
illiquide zu werden , weil zu allem Ueberfluh die Rattonalbank
8ch weigert, Rediskont auf Staatspapiere zu geben. Aus unter¬
richteten Kreisen verlautet , daß die Banken beabsichtigen, ein
allgemeines Moratorium zu erklären.

Im Gegensatz dazu sind die sudetendeutschen Banken von die¬
sem Run auf die Kaffen nicht betroffen worden ; sie gelten als
absolut sicher und liquide.

Lebensnnttelliidenwerde» gestürmt
Reichenberg (Böhmen ) , 15 . Sept . Die Lage in der Tschecho¬

slowakei, so insbesondere die zahlreichen militärischen Maßnah¬
men haben zu einer Kaufpanik der Bevölkerung ge¬
führt, die sich insbesondere aufdenLebensmittelmarkt
auswirkt . In erster Linie werden Fett , Konserven und Mehl
gehamstert, aber auch Talglichte und andere Gegenstände des
täglichen Bedarfs werden in großen Massen gekauft, sodaß in
vielen Geschäften die Lebensmittel ausverkauft sind.
DiePreise haben sich in wenigen Tagen faftverdoppelt,
rin Zeichen , wie gering das Vertrauen des Handels zum Be¬
stand des Staates und zum Wert der tschechischen Währung ist.
Der Wert der Tschechen-Krone ist soweit gesunken, daß sie in¬
offiziell nur noch mit etwa 1 RM . für 10V Krone « gehandelt
wird, während der normale Kurswert auf 8LV RM . für 10V
Kronen steht.

Durch die Lebensmittelverknappung und -Verteuerung ist es
sowohl in Prag als auch im sonstigen tschechischen Gebiet zu
lahlreichen Demonstrationen gegen Geschäftsleute und zur D e-
» olierung von Geschäften gekommen.

Verödete Dörfer an Ser Grenze
Gewalttätigkeiten ohne Ende

Oöerklingenthal» 15. Sept . Die benachbarte Grenzstadt Gras-
LH glich am Mittwochabend einem Heerlager. Gendarmerie
und Militär halten die Straßen besetzt . In den frühen Mor¬
genstunden waren auch in Graslitz Panzerwagen schießend durch
die Straßen gerast . Auch hier kam es überall zu tschechischen Ge¬
walttätigkeiten . Den Sudetendeutschen , die die Abzeichen der
EDP . trugen , wurden diese brutal heruntergerissen . In den Ge¬
schäftsräumen der Bezirksstelle der SDP . hatten die Tschechen
bei der Durchsuchung wie Einbrecher gehaust.

In der kleinen Stadt Graslitz befinden sich nach einer Nach¬
richt vom Mittwochabend 100 Mann Militär . 300 Gendarmen
und etwa 300 bewaffnete Bahn - und Postbeamte ! Am Markt¬
platz standen zwei Tanks und 15 große Militärlastkraftwagen.Andere Tanks bzw. Panzerwagen durchfuhren Silberbach und
standen dann vor Schwaderbach.

Pn den Erenzorten Schwaderbach und Markhause « war es t o-ten still . Nichts regte sich dort . Sie gleichen Donnerstagvor¬
mittag ausgestorbenen Orten . In Schwaderbach sahen sich ange¬
sichts der Ausschreitungen der tschechischen Soldateska die Ord¬
ner der SDP ., die bisher für Ruhe und Ordnung gesorgt hatten,
gezwungen, den Wachdienst einzustellen . Die meisten folgtenihren geflüchteten Angehörigen und gingen über die Grenze.
Echwaderbach war damit die ganze Nacht ohne Schutz . Da be¬
waffnete Kommunisten gemeinsam mit den Tschechen den Ort
^ "geschloffen hatten , schweben die geflüchteten Einwohner in
furchtbarer Ungewißheit , welches Schicksal die zurückgebliebenenKameraden erlitten haben und was aus ihren hinterlaffenemEigentum geworden ist.

In Markhause» nahm Gendarmerie am Mittwochabend Haus-
Mchungen vor . Vor allem wurden die Gaststätten durchsucht . Auf"er Straße tobte unterdessen der Terror . Die tschechischen Be¬
waffneten fielen die sudetendeutschen Einwohner an , setztenMen unter Drohung das Gewehr auf die Brust und mitzhan-Eten sie. Den ganzen Tag über und spät in der Nacht kamen
^ einzelt Flüchtlinge über die Grenze . Am Donnerstagvormit-M erschien nur ein kleiner Teil der vielen hundert sndeten-^ «kschen Grenzgänger zur Arbeit in Klingenthal.

Eine außergewöhnliche dreiste Stellungnahme zu der Frageer Selbstbestimmung veröffentlichen die „Lidoroy Noviny ",ren Beziehungen zum Außenministerium bekannt sind . Unter
e

^ „ Das Maß unserer Nachgiebigkeit ist
„!^ ? "

. pft . — Es gibt bei uns keine Regierung , die an ein
Mt - »

wirken könnte"
, greift das Blatt die Pariser Zeitung-Alatm " und diejenigen französischen Kreise an , die sich fsir

VEsabstimmnng ausgesprochen haben . Zum Schluß des"tschreies wird geltend gemacht, daß die Tschecho-Slowakei» " wertvoller Verbündeter " für Frankreich und England sei . .

3n der SKHM der RM.
(Vogtland ) . 15 . Sept . Meie hundert Sudeten-^ i"' Laufe des Mittwochs und am Donnerstag in"allen und Sälen des Kttngenthaler Bezirks untergebracht

Schwarzwälüer Tageszeitung

, morsen . Vn aller Erle bereitete man den seelisch und körperlich
i erschöpften Flüchtlingen vorerst ein notdürftiges Lager . Für
: hinreichende Verpflegung sorgen die NSV . und die NS .-Frauen-
, söraft. Ganze Familien sind vor dem blindwütigen Terror der
i Tschechen aus Schwaderbach geflüchtet. Auch aus dem weiter

entfernten Bezirk Neudek trafen nach zwölfstündiger Flucht viele
i Frauen und Männer in erschöpftem Zustand ein . Die Flücht-l linge , von denen einige seit neun Jahren arbeitslos sind ( !) ,i kamen zum großen Teil in zerfetzten Kleidungsstücken und man¬

gelhaftem Schuhwerk an ; die bedauernswerten Menschen besitzenvielfach nichts anderes als das , was sie auf dem Leibe haben.

Generalstreik in SndetendeutschlmS
s Aus Protest gegen unerhörten Tschechenterror
i Reichenberg, 15 . Sept . In den meisten Orter , des sudetendent-
- scheu Gebietes wurde aus Protest gegen den unerhörten tsche-
z chischen Terror und den Einsatz von Panzerwagen und Maschi-
i nengewehren gegen die friedliche Bevölkerung der Generalstreik
s proklamiert . In Reichenberg und zahlreichen anderen Orten

haben alle Betriebe die Pforten geschlossen und
die Arbeiter die Fabriken verlassen . Auch die Zeitungen erschei¬
nen nicht mehr . Die Arbeiterschaft wurde in vielen Orten auf
dem Heimweg von Polizei und Gendarmerie mit Schußwaffen
bedroht , augegriffe « und geschlagen.

Polizeiflugzeuge im Lustsperrgebiet
! Berlin , 15 . Sept . Zum Schutze der auf Befehl des Neichs-
r Ministers der Luftfahrt , Generalfeldmarschall Eöring , an der
j Westgrenze eingerichteten Luftsperrgebietes Aachen , Trier , Pfalz
r und Baden werden vom 20 . September an Polizeiflug-i zeuge des Reichsluftaufsichtsdienstes eingesetzt.
- Durch Patrouillenflüge sichern die schnellen und besonders be-
! waffneten , in den Sperrgebieten stationierten Spezialslugzeuge
S den Lustraum . Hellgrüner Anstrich von Rumpf und Tragflächen
s kennzeichnen die Polizeiflugzeuge , die an beiden Seiten des Sei-
z tensteuers die Reichsdienstflagge tragen und außerdem am
s Rumpf in weißer Farbe hinter dem Hoheitszeichen die Buchsta-
k ben POL mit anschließender Nummer führen.
S Wie seit Jahren andere inner - und außereuropäische Staaten
z ihre Grenzen , vor allem ihre Luftsperrgebiete durch Polizei-
! flugzeuge schützen, so ermöglicht es das Befreiungswerk des

Führers heute , den deutschen Luftraum auch im Frieden
mit dem notwendigen Nachdruck zu schützen.

Wird der Aufforderung zur Landung keine Folge geleistet,wird das Flugzeug unter Feuer genommen und nötigenfalls
zum Absturz gebracht. Die Warnung des Flugzeuges erfolgt
durch Leuchtmunitton . Die Flugzeuge müssen auf dem kürzestenWege landen , nach Möglichkeit auf dem nächstgelegenen Flug¬platz außerhalb des Sperrgebietes.

Besserung im Befinden Görings
Berlin , 15 . Sept . lieber das Befinden des Eeneralfeldmar-

schalls Eöring wird durch den behandelnden Arzt folgendes be¬
kanntgegeben:

Die Entzündung des Unterschenkels ist weitestgehend im Rück¬
gang begriffen und die zu Beginn der Blutvergiftungstark erhöhte Temperatur nähert sich wieder dem Normalen.

Italienische IugenWhrer keim Gauleiter
t Stuttgart , 15 . Sept . Im Anschluß an den Empfang der 100
! italienischen Jugendführer durch Oberbürgermeister Dr . Strölin
s fuhr Eebietsführer Sundermann mit seinen Gästen nach llnter-! türkheim zur Besichtigung der Daimler -Benz -Werke. Nach einer
« Höhenrundfahrt folgten die Balilla -Oftftiere einer Einladungi aon Gauleiter Reichsstatthalter Murr in die Villa Reitzenst-ün.
S Zn seiner Ansprache erwähnte Gauleiter Murr u . a ., daß dis
! italienischen Gäste zu einem Zeitpunkt gekommen seien, da Ge-
r witterwolken den europäischen Horizont verdunkeln . Was aber
- auch kommen möge, Deutschland werde seine Ehre wahren wie
s sedes starke Land , vor allem die befreundete italienische Na-
i tion , sie gewahrt habe. So sehr die beiden Führer der mäch-
k ligcn und geeinten Nationen in der Welt gehaßt würden , soi sehr würden sie von den Angehörigen der eigenen Nation ge-
» liebt . Der Gauleiter sprach abschließend die Ueberzeugung aus,
» daß die Freundschaft zwischen Italien und Deutschland gerade
? in diesen Tagen sich der Welt gegenüber als unverbrüchlich er-
r weisen werde und gerade sie vielleicht ver einzige Garant füri den Frieden sei. Der Führer der italienischen Gäste, General

Luraschi, dankte in seiner Erwiderungsansprache und brachte
zum Ausdruck, daß die Freundschaft der beiden Nationen in den
Persönlichkeiten ihrer Führer begründet liege. Er schloß mit
dem Ausdruck der Gewißheit , daß die beiden Völker stets mnd
insbesondere in der heutigen Zeit Schulter an Schulter Zusam¬
menhalten würden . Das Beisammensein der italienischen und
schwäbischen Jugendfllhrer in den Räumen des Staatsministe-rinms fand seinen Höhepunkt in den Vorführungen des BdM .-Werks „Glaube und Schönheit" , die im Freien zu einer reiz¬vollen Wirkung kamen . Am Abschluß dieses Besuches brachtendie Gäste ihre Begeisterung über den Aufenthalt in der Stadt
der Ausländsdeutschen zum Ausdruck.

Die KmderlandverWOung
nsg . Die Kindsrlandverschickung ist eine der wichtigsten Auf¬gaben der NS .-Volkswohlfahrt geworden , aber auch wohl die

dankbarste ihrer Arbeiten . Auch hier ist die Vorsorge oberstesGebot . Nur gesunde, der Erholung bedürftige Kinder , Kinder,oerea Eltern in hartem Daseinskampf stehen , kommen zur Ver¬
schickung. Württembergische Kinder wurden in andere Gaue ver¬
schickt ; 1935 : 2903 , 1936 : 2457 , 1937 : 3273 , 1938 : 1271 . Vis heute
insgesamt : 12 907 . Dazu kommen noch in der 5 . Velegzeit diesesJahres 300 , also insgesamt 13 207.

Kinder anderer Gaue fanden bei uns Aufnahme : 1935 : 12 225,1936 : 9018 . 1937 : 9198 , 1938 : 12 271 aus dem Altreich, 7501 vonder Ostmark und 516 sudetendeutsche Kinder . Bis heute 51032,davon allein im Jahr 1938 : 20 291 . Dazu in der 5. Belegzeitdieses Jahres 1500, also Gesamtzahl 1935 bis 1938 : 32 532.
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! Alls Stabt Mb Land
! Altensteig , den 16 . September 1938.

Vorverkauf zum „KdF" -Abend . Für den großen Bun-
: ten Abend , der am Montag von der NS -E-smeinschaft

„Kraft durch Freude" im „Grünen Baum " veranstaltet
! wird , ist in der Buchhandlung Lauk ein Vorverkauf ein-
j gerichtet worden.

— GrunderwerLsteuer nicht erhöht . Zur Zeit geben die
wllrtt . Kreisverbände bekannt , daß sie rückwirkend ab
1 . Juli 1938 einen Zuschlag zur Grunderwerbsteuer mit 2 v . H.
des steuerpflichtigen Grundstückswertes erheben . Um Mißver¬
ständnissen vorzubeugen , sei gesagt, daß es sich bei diesem Zu¬
schlag nicht um eine neue Steuer und auch nicht um eine Steuer-

! erhöhung handelt . Schon bisher hatten zu der eigentliche»
i Erunderwerbsteuer des Reiches, die 3 v. H. des steuerpflichtigen

Erundstückswerts beträgt , das Land und die Gemeinden Zu¬
schläge von je 1 v . H ., zusammen also von 2 v . H . des steuer-

I pflichtigen Grundstückswerts erhoben . Seit 1 . Juli 1938 behält
l das Reich den Ertrag seiner Erunderwerbsteuer (3 v. H. des
i Werts ) , den es bisher je hälftig den Länder « und Gemeinden
s überwiesen hatte , für sich ; das Recht, den Zuschlag mit 2 v. H.
j des steuerpflichtigen Wertes zu erheben , ist seit dem 1. Juli 1938
j von den Ländern und Gemeinden auf die Kreisverbände (in

Stuttgart auf den Stadtkreis ) übergegangen . Insgesamt be¬
trägt also die Erunderwerbsteuer samt Zuschlag wie bisher
5 v. H . (3 v. H . plus 2 v. H.) des steuerpflichtigen Grund¬
stückswertes.

Freudenstadt, 16 . September . (Forstmeister Grammel
60 Jahre alt . ) Forstmeister Albert Grammel-
Freudenstadt konnte gestern seinen 6 0 . Geburtstag
feiern, ein Anlaß , der wert ist , daß man seiner Verdienste
um den FreudenftäLter Wald erneut gedenkt : denn er ist
es gewesen , der dieses Kleinod unserer Kurstadt Freuden¬
stadt seinem besonderen Zweck , der Luftkur , erschlossen hat.
Forstmeister Grammel wurde am 15 . September 1878 in
Klosterreichenbach geboren , wo sein Vater Schultheiß war.
Seit 1 . April 1912 ist er in Freudenstadt tätig . Er hat
also jetzt den 2460 Hektar großen FreudenstädterGemeinde¬
wald schon mehr als 26 Jahre lang in seiner Obhut. Als
er 1937 das 25jährige Jubiläum seines Dienstes für di«
Stadt Freudenstadt feierte, hat Bürgermeister Dr . Vlaicher
seinerzeit in einer Beratung mit den Beigeordneten und
Ratsherren aus dem Rathaus den Erfolg seines Wirkens
mit den Worten anerkannt: „Wenn der Wald dem Forst¬
meister selbst gehört hätte , hätte er ihn nicht besser besor-

i gen können , als er es getan hat .
" Forstmeister Grammel

s hat damals eine Angabe gemacht, die es verdient, Laß man
s wieder an sie erinnert : er konnte nämlich Mitteilen, daß
i der von ihm verwaltete Wald in den 25 Jahren seiner
z Tätigkeit, von denen eigentlich nur zwei Jahre , nämlich
s die vor dem Beginn des Weltkrieges liegenden, Normal-
> jahre gewesen seien , insgesamt einen Ertrag von 413 000
z Festmetern im Wert von 9 Millionen RM gebracht Hai«.
! Sein Verdienst liegt aber nicht nur darin, daß er diese
! wirtschaftliche Nutzung unseres Waldes ermöglicht hat , son-
! dein vor allem auch darin, daß er den Teuchelwald und den

Palmenwald zu einem Hochwald gestaltet hat, der in
Deutschland einzig in seiner Art ist , eine Arbeit, die umso
höher zu schätzen ist , als sie vpn Forstmeister Grammel aus
freien Stücken geleistet worden ist , ohne daß er von Amts
wegen dazu verpflichtet gewesen wäre.

Wildbad, 14 . Sept . (Hotel Klumpp wird abgerissen .)Die Staatliche Badeverwaltung hat für die nächsten Jahr«
große Pläne . Vor allem ist die Einrichtung eines neuen
Badverwaltungsgebäudes in Aussicht genommen. Aus
diesem Grunde wurde von der Staat ! . Vadverwaltung das
bekannte Hotel Klumpp, zwischen Enz und Adolf-Hitler-Platz (Kurplatz ) , käuflich erworben. Das Hotel,das in der Geschichte des Thermalbads eine große Rolle
spielte, wird nächstes Jahr noch bewirtschaftet , dann soll es
abgerissen werden, damit Platz für einen Wintergar¬ten und sonstige Anlagen gewonnen werden kann . Dadurch
sollen die Voraussetzungen für einen Badebetrieb im Win¬
ter geschaffen werden.

Wildbad, 15 . Sept . (Zahlreiche SA - Sportabzeichen-bewerber .) Im Bereich des SA -Sturmes 14/172 unter
Sturmführer »Syxt , zu dem die Orte Wildbad und .Ealm-
bach gehören, haben sich 51 Volksgenossen als Bewerber fürdas SA -Sportabzeichen gemeldet. Darunter sind Volks¬
genossen , die Familienväter sind und sich freiwillig gerneder Pflicht unterziehen, Dienst an ihrer Gesundheit zu tun,um ihrem Volk gegenüber « in nützliches Mitglied in der
Gemeinschaft zu sein . Eine Gruppe der SA -Sportabzei-
chen - Gemeinschaft steht unter der Führung des Sturmfüh-rers Müller , und die Volksgenossen unter '33 Jahren unter
der Führung und Schulung des Oberscharführers Pflummin Wildbad . In Calmbach haben Obertruppführer Sey¬
fried und Oberscharführer Bopp die Führung für die SA-
Sportllbzoichen -Gemeinschaft übernommen.

Wal- kirch, 16 . Sept . (Sohn erstach den Vater , weil
dieser das Radio abstellen wollte .) Eine schwere Bluttat
ereignete sich in E m m e n d i ng en . Der in den sechziger
Jahren stehende Gottfried Reinbold wurde von
seinem 32 Jahre alten Sohn im Verlause eines Wort¬
wechsels in seiner Wohnung erstochen. Während der
Vater, der kurz zuvor von der Arbeit gekommen war, sich
schlafen legen und das Rundfunkgerät abstellen wollte,
bestand der Sohn darauf, weiter zu hören. Darüber kam
es zum Streit , bei dem sich der Sohn zu dem tödlichen Stich
Hinreißen ließ. Die Tat wurde mit einem Küchenmesser
-ausgesuhrt. Der Täter stellte sich selbst der Polizei.

Michelbach , Kreis Oehringen, 16. Sept . (Sägewerk und
Wohngebäude abgebrannt . — 100 000 RM Sachschaden .)Am Donnerstagfrüh um 5 Uhr brach in dem Sägewerkvon Otto Illig ein Brand aus , der in kurzer Zeit das
ganze, aus Sägewerk und Wohngebäude be¬
stehende Anwesen völlig vernichtet und außerdem

> ein junges Menschenleben forderte. Die s»-
> fort eingesetzten Feuerwehren aus Michelbach und Oehrin-

»
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gen konnten nur noch ein Uebergreifen des Feuers auf die
gefährdeten Nachbargebäude verhindern . Die vier in dem
Hause wohnenden Familien mutzten ihr Heil in der Flucht
durch die Fenster suchen . Bald stellte sich Zum allgemeinen
Entsetzen heraus , daß das vierjährige Töchterchen Hilde
des Arbeiters Gottlieb Ko bald nicht unter den Gerette¬
ten war , sondern dn T o d i n den F l a m m e n gefunden
hatte . Die Mutter dieses Kindes wurde mitschweren
Brandverletzungen in das Kreiskrankenhaus Oeh-
ringen verbracht . Der Sachschaden ist mit 100 000 RM
nicht zu hoch geschätzt . Nutzer dem Gebäudekomplex wurden
alle Maschinen zerstört, die erst vor kurzem neu angeschafft
worden waren , lieber die Brandursache ist noch nichts
Näheres bekannt geworden . Der Schaden ist zum Teil
durch Versicherung gedeckt.

Stuttgart , 15. Sept . (Verdunkelung .) Die Verdun-
relungsiibung am Mittwochabend legte die Stadt in tiefe
Nacht bis der Mond am Himmel erschien und die Landschaft
ihrer Versunkenheit entritz. Der höchste Grad der Abdun¬
klung trat ein , als in der Zeit von 9 .00 bis 9 .30 Uhr auch
die Reichsbahn die Lichter des Hauptbahnhofs und der
Signallampen auslöschte . Das Interesse für die Abwicklung
des Verkehrs hatte an die Verkehrszentren des Schießplatzes
und des Hindenburgplatzes zahlreiche Zuschauer gelockt,
wrHU auch der milde und sternenklare Herbstabend einlud.
Im großen Ganzen hat es geklappt . Nach der gelungenen
Probe hob der Polizeipräsident um 23 Uhr die Lichtsperre
auf.

Reutlingen , 15 . Sept . (Feuer in einer Kunstle¬
der f a b r i k. ) Am Mittwoch sahen die in einem Fabrika¬
tionsraum der Kunstlederfabrik Vottelers Nachf. beschäftig¬
ten Arbeiter plötzlich Flammen aufsteigen , die im Nu das
in den Maschinen befindliche Kunstleder ergriffen und sich
mit rasender Schnelligkeit ausbreiteten . Man ging dem
Feuer somit mit Schaum - und Trockenlöschernzu Leilw , doch
wurden die Löscharbeiten durch starke Rauchentwicklung sehr
erschwert. Die Feuerwehr war - bald zur Stelle und unter»
stützte die Eefolgschaftsmitglieder beim Löschen des Bran¬
des . Etwa 600 Quadratmeter Kunstleder verbrannten und
auch die in dem betreffenden Raum aufgestellte « Maschine«
wurden zum Teil unbrauchbar . Der Sachschaden beläuft
ßch auf mehre« 1000 RM . Bei den LrWarbeiten erlitten
eiuige Arbeit Lraudverletzungen.

Rottweil , 15. Sept . (Männliche Klatschbase n . j
Das Schöffengericht Rottweil verurteilte vier Einwohner
aus Schramberg wegen Beamtenbeleidigung zu Geldstrafen
oon 25 bis 50 RM . Die Angeklagten hatten über Bürger¬
meister Dr . Arnold in Schramberg Gerüchte verbreitet , die
nicht der Wahrheit entsprachen.

Sternenfels , Kr . Maulbronn , io Sept . (2) iaman - i
tene Hochzeit . ) In seltener Rüstigkeit konnte das Ehe - !
paar Johann und Juliane Feeser die Diamantene Hochzeit s
feiern . Noch täglich geht der Jubilar seiner Feldarbeit nach ,
und ebenso verrichtet die Jubilarin ihre Hausarbeit selb- !
ständig . Feeser bekleidete früher eine Reihe öffentlicher:
Ehrenämter . >

Adolzhausen , Kr . Mergentheim , 15 . Sept . (Tödlicher ^
Unfall .) Der 32 Jahre alte Landwirt Wilhelm Schaf - ,
fert wollte an der Dreschmaschine einen abgesprungenen >
Riemen wieder auflegen und wurde dabei in die Maschine j
gerissen . Es wurde ihm der rechte Arm regelrecht aus dem i
Leibe gerissen, wobei auch die Lunge verletzt wurde . Man
brachte den Verunglückten sofort ins Mergenthaler Kran - :
kenhaus , wo er jedoch bald daraus starb. Er hinterlätzt eine »
Witwe und ein Kind . l

Ellwangen , 15 . Sept . (Strafkammer . ) Der 3?jäh - <
rige Hubert Ganzenmllller aus Köfingen (Kreis Neres - -
heim) , der sich in Härtsfeldhausen an einem 13jährrgen -
Mädchen vergangen hatte , wurde am Mittwoch von der Gro - s
ßen Strafkammer zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt.

Heidenheim . 15 . Sept . (130 Siedlerstellen ge - i
v a u t . ) Die Kreisbaugenossenschaft Heidenheim hat in ver - s
jchiedenen Gemeinden des Kreises Heidenheim bereits bl!
Siedlerstellen gebaut ; weitere 69 sind im Bau begriffen ^
und werden noch in diesem Herbst beziehbar . -

Mundelsheims Kr . Marbach , 15 . Sept . (Gesunder^
Rebenstand .) Die Mundelsheimer Weinberge zeigend
im allgemeinen bei üppigem Wachstum ein recht gesundes!
Bild . Obwohl die Frostschäden des Frühjahrs durch dass
günstige Wachstum fast ausgeglichen worden find, dürfte)
aber der diesjährige Herbstertrag den vorjährigen nicht er- >
reichen. Die Entwicklung der Trauben ist bereits sehr weit
voranaeickritten . !

Aus dem Gerichtssual !

Biehaufkäuser betrog 41 Bauern >
Rottweil , 15. Sept . Das Rottweiler Schöffengericht verurteilt

den 34 Jahre alten Viehaufkäufer Hans Herrmann wegen fort
jesetzten Betrugs zu zehn Monaten Gefängnis , wobei die Un
cersuchungshaft in Anrechnung kam . Herrmnnn . der in Aldingen
( Kreis Spaichingen ) ein Viehhandelsgefchüst betrieb , verschwand
von dort am 27. April ds . 2s . , nachdem sein Geschäft vor dem
Ruin stand. Zuvor beging er aber noch einige große Betrüge¬
reien . Einen Karlsruher Viehagenten bewog er zur Hergabe von
2000 RM . unter dem Versprechen, ihm 25 Kälber liefern zu
wollen . Diesen Betrag verspielte Herrmann in Baden -Baden
bis zum letzten Pfennig . Außerdem hatte Herrmann vor seinem
Verschwinden in Aldingen und Umgebung von 41 Bauern Vieh
aufgekauft , ohne es zu bezahlen . Der dadurch entstandene Scha¬
ven beläuft sich auf über 5000 RM.

Sskanntmsekungsn
risr ULVLP.

*
Sonntag , den 18.9. . 8 .00 Uhr antreten beim Schießstand zum

letzten Uebungsschießen für das Vcrgleichsschießen. Anfchliebx„ j,
wichtige Bekanntmachungen . Entschuldigungen gibt cs nicht.

Reiter -SA . Am Sonntag 8 .30 Uhr Schießstand Altensteia
Sturmfr . anwesend.

DJ Fähnlein 28 u. 27/401. Sämtliche Führer einschh
denführer und Eeldverwalter treten am Sonntagmorgen lg Uhrin Walddorf vor dem Schulhaus an ( auch bei schlecht . Wetter)

Ortsgruppe Simmersfeld . Heute Freitag 20 .00 Uhr wichtig-
Besprechung im Schulhaus . Teilnahmepflichtig sämtliche P»c
Leiter .

'

Turnen, Svirl mb Svvr»
DRL -Kreis 5 Nagold — Korbball-Lehrgang in Calw

Der Kreisführer beabsichtigt , im nächsten Jahre Korbball-
Rundenspiele der Turnnerinnen durchzuführen . Aus die¬
sem Anlaß findet am kommenden Sonntagnachmittag 2 Uhr
auf dem Turn - und Spielplatz des Turnvereins Ealw ein
Lehrspiel mit Schiedsrichterunterweisung im Korbball und
Ringtennis statt . Das Lehrfpiel bestreiten die Turnerinnen der
Vereine Ealw und Hirsau . Sämtliche Turnerinnen -Abteilungen
der Vereine des Kreises 5 Nagold entsenden Vertreter zu diesem
Lehrgang , der von Kreisobmann Keller -Obernhausen geleitet
wird . Bei schlechtem Wetter wird das Spiel in die Turnhalle
verlegt.

Handball
Zu Beginn der neuen Pflichtspielrunde hat Kreisfachwart

Karl Maier- Hirsau die Leitung des Fachamts Handball im
Kreis 5 Nagold übernommen . Das Kreisgebiet wurde in zwei
Gruppen eingeteilt und zwar spielt in Gruppe I Freudenstadt,
Baiersbronn , Hochdorf und Rötenbach , und in Gruppe II
Altensteig , Calw , Ebhausen , Hirsau , Nagold und Wildberg.
Während die Gruppe I erst am 9 . Oktober in die Spiele ein¬
greift , beginnt die Gruppe II die Pflichtspielrunde am kommen¬
den Sonntag mit den Begegnungen Hirsau —Ebhausen , Nagold
—Calw und Altensteig —Wildberg.

Der diesjährigen Spielrunde «in guter Start und Verlaus.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk . Alten¬
steig. D . - Aufl . : VIII . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

SrelUWe KsemA MMelg
Am kommenden Sonntag , 18 . Sept . rücke»

sämtliche Züge zur Uebrmg aus
Antreten Uhr morgens.

Altensteig, 16 . Sept. 1938 . Lnz
Amtliche Bekanntmachung

Hauptkörung für Ziegenböcke 1938 mit Sonderkörung
und Versteigerung

Der Landrat des Kreises Neuenbürg gibt bckanin.
I . Das Köramt Württemberg , Abt . s für Ziegenböcke , ver¬

anstaltet die Hauptkörung von Ziegenböcken im Jahre 1938 sür
deu Kreis Neuenbürg gem. KZ 4 u . 5 der 1 . Verordnung zur
Förderung der Tierzucht vom 26 . Mai 1936 (RGBl . I S . 470)

am Freitag , den 23 . Sept . 1938 , vorm . 10 Uhr , in Calmbach
auf dem Platz bei der Turnhalle

für sämtliche Gemeinden des Kreises Neuenbürg.
Zu dieser Hauptkörung sind sämtliche im Kreis Neuenbürg

befindlichen 8 Monate alten und älteren Ziegenböcke vorzufüh¬
ren ; also nicht nur die zum öffentlichen Decken verwendeten,
sondern auch die im Privatbesitz befindlichen und ausschließlich
zum Decken eigener weiblicher Tiere verwendeten Vatertiere.
Von der Vorführung bei der Hauptkörung entbunden sind solche
Ziegenböcke , die in den letzten drei Monaten vor der Haupt¬
körung bei einer Sonderkörung oder Nachkörung vorgeführt
und dort angekört wurden oder in den nächsten vier Monaten
bei einer Sonderkörung vorgeführt werden sollen.

Die Besitzer der Ziegenböcke haben die Körbücher mit Ab¬
stammungsnachweisen zur Körung mitzubringen (vorherige Ein¬
sendung an das Köramt in Stuttgart hat nicht zu erfolgen ) .

Nach K 29 der Ersten Verordnung zur Förderung der Tier¬
zucht vom 26. Mai 1936 ( RGBl . I S . 470 ) wird

a ) mit Geldstrafe bestraft , wer vorsätzlich oder fahrlässig ein
nicht angekörtes oder abgekörtes Vatertier zum Decken
verwendet oder von einem solchen Tier decken läßt;

d) mit Geldstrafe bis zu 150 .— RM bestraft , wer vorsätzlich
oder fahrlässig entgegen dieser Aufforderung ein Vatertier
auf der oben angeführten Hauptkörung nicht vorfiihrt.

Den Besitzern der Vatertiere wird in ihrem eigenen Interesse
empfohlen , den Böcken rechtzeitig die Klauen zu schneiden oder
schneiden zu lassen und dieselben vor der Körung täglich minde¬
stens eine halbe Stunde im Freien zu führen.

II . Vor der Hauptkörung findet auf demselben Platz am
gleichen Tage um 8 Uhr eine Sonderkörung sür Ziegen¬
böcke aus ganz Württemberg statt.

III . Im Anschluß an die Körungen findet um 11 Uhr eine
Ziegenbockversteigerung statt.

IV . Seuchenpolizeiliche Anordnungen : Für alle Ziegenböcke
ist ein amtstierärztliches Gesundheitszeugnis , das nicht älter als
2 Tage sein darf , und ein Ursprungszeugnis mitzubringen.

Der Zutrieb aus Bezirken, die wegen Maul - u . Klauenseuche
zum Sperr - oder Beobachtungsgebiet erklärt sind, ist verboten.

Tiere , die aus dem 15 - Km-Umkreis ( Schutzzone ) zugetriebenwerden , müssen frühestens 2 Tage vorher gegen Maul - und
Klauenseuche fchutzgeimpft worden sein . Die erfolgte Impfung
muß aus dem amtstierürztlichen Gesundheitszeugnis bescheinigt
sein . Die zum 15 -kw - llmkreis gehörenden Gemeinden des
Kreises Neuenbürg werden in den nächsten Tagen neu bekannt¬
gegeben werden.
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ElmSharbt Die Sondemummer des 3ll. Beobachter:
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Ehr. Vurghard jr.
Derkaufe gut erhaltenen

Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Am Sonntag findet im
Gasthaus zum „ Lamm"

«»wErntetanz
unter Mitwirkung der erst,
klassigen Streichmusik Eb-
Hausen statt , wozu freund-
sichst eingeladen wird
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ist zu haben in der

ttelcksserider Slutt ^ srt:
Samstag , 17. September : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet-

rerbericht . Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten 6 .30 Frühkonzert , Frühnach-
richten, 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik, 8 .30 „Fröhliche Morgenmusik"

, 10.00 Reichs¬
parteitag 1938 . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit W
terbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 Bunte Volksmusik,
15 .00 Tempo, Tempo , 16 .00 Uebernahme , 18.00 Tonbericht der
Woche . 19.00 Operette , Film , Kabarett und Tanz . 20 .00 Nach¬
richten , 20 .10 Abendkonzert . 21 .10 Tanzmusik, 22 .00 Zeitangabe,
Nachrichten, Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Wir tanzen in dev
Sonntag , 24 .00 Nachtkonzert, 2 .00 Nachtmusik.

Reichsparteitag
Grotzdeutschlands
Preis 25 Pfennig
ist eingeiroffen und zu haben in der
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